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geschichte mit diesem ersten Durchgang durch die Stadien der Enteignung zum
subjektlosen Abschluss kommt oder gleichsam rational entfesselt "in die zweite
Runde geht", ist innertheoretisch nicht vorzuentscheiden, trotz Postmodeme.
Desiderata einer Soziologie der Massenkommunikation. Über den Prozess
der Produktion und Rezeption symbolischer Kultur1
Klaus Neumann / Michael Charlton (Freiburg i. Br.)
Das Leben in den fortgeschrittenen Industriegesellschaften wird in zentraler
Weise von den Massenmedien beeinflusst. Die Massenkommunikation hat einen
solchen Organisationsprozess durchlaufen, dass mit guten Gründen von den
Massenmedien als einer sozialen Institution gesprochen werden kann. Industriell
hergestellte und verteilte Sinnkomplexe prägen in konstitutiver Weise sowohl
Kulturund gesellschaftliche Öffentlichkeit als auch die Subjektivität des Einzelnen.
Soziologische Massenkommunikationsanalysen setzen an einem spezifisch
umfassenden Orientierungspunkt an: Auf dem Hintergrund von Ökonomie und
Ideologie findet in der Produktion und Rezeption von Medien eine Vermittlung
von Individuum und Gesellschaft statt.
In den letzten Jahren undJahrzehnten hat die Medienforschung insgesamt eine
Differenzierung erfahren. Wie der gegenwärtige Diskussionsstand dokumentiert,
gibt es eine Fülle von Forschungsarbeiten zu den Themenbereichen (a) Produk¬
tionsanalysen, (b) Produktanalysen, (c) Rezeptionsanalysen und (d) Widersprü¬
che, Handlungspotentiale und Gegenbewegungen im Mediensystem.
In aktueller Sicht steht die Soziologie der Massenkommunikation jedoch vor
drei gravierenden Problemen, denen sie sich stellen muss, will sie den für die
Soziologie überhaupt wichtigen Bereich "Öffentlichkeit, Kultur, Massenmedien"
nicht in Vergessenheit geraten lassen bzw. bei der Gefahr eines Substanzverlustes
anderen Disziplinen (z.B. der Kommunikationswissenschaft) überlassen.
1) Kontinuitätsproblem: Gewichtige Indizien sprechen dafür, dass die
Massenkommunikationssoziologie in krisenhafter Weise von dem Pro¬
blem derAuf- undAbbrächevonForschungsinitiativen betroffen ist. Völlig
in Vergessenheit geraten ist, dass sich soziologische Klassiker wie z.B.
WEBER, SIMMEL oder auch GEIGER bereits bei Gründung der Sozio¬
logie mit Medienthemen beschäftigt haben. Und auch die produktiven
Diskussionen der 70er Jahre sind vom Abbruch bedroht. Es gilt, Tradition
und eneichten Erkenntnisstand zu sehen, zu bewahren und weiterzuent¬
wickeln.
2) Transferproblem: Kulturindustrie und Populärkultur durchziehen alle
Lebensbereiche in Gesellschaft und Alltag. Aufdiesem Hintergrund allein
Medienanalysen im engeren Sinne vorzunehmen, begrenzt in tragender
Weise die Reichweite möglicher Erklärungen. Daher steht die Soziologie
der Massenkommunikation vor der Erfordernis, die Erkenntnisse anderer
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Teilsoziologien und -disziplinen aufzugreifen und in die Kommunika¬
tionsanalysen zu integrieren. Zu denken ist hier vor allem an die Ergeb¬
nisse (a) historischer Forschungen, (b) der Technikanalysen und (c) der
Kultursoziologie.
3) Vermittlungsproblem Theorie-Praxis: Während das eben genannte Pro¬
blem die Mediensoziologie in spezifischer Weise trifft, teilt sie das Ver¬
mittlungsproblem von Theorie und Praxis auch mit der Allgemeinen
Soziologie. Kritiker postulieren auch für die Soziologie die Geltung einer
Art von "Unschärferelation": Je exakter die Beobachtungen der Empirie,
desto unklarer die Theorie, je präziser die Theorie, desto unschärfer die
empirischen Fakten. Und in der Tat lassen sich leicht an wichtigen Arbei¬
ten, z.B. aus dem Bereich derRezeptionsanalysen, solche Theorie-Praxis-
Brüche bzw. "Unschärferelationen" aufzeigen. Diesem Dilemma lässt
sich jedoch konstruktiv begegnen, indem den Massenkommunikations¬
analysen ein strukturtheoretischerErklärungsansatz zugrunde gelegt wird.
Welche Vorteile diese Konzeption gerade auch für die Diskussion des
Vermittlungszusammenhangs Theorie-Praxis hat, soll anhand eigener
Forschungsarbeiten aufgezeigt werden.
Der Hinweis auf die genannten Desiderata einer Soziologie der Massenkom¬
munikation ist als ein Plädoyer zu verstehen, die Teildisziplin der Massenkommu¬
nikationssoziologie erneut einer Fundierang durch die Mutterdisziplin Soziologie
zuzuführen bzw. den spezifischen Wissensstand durch den Austausch von Er¬
kenntnissen aus anderen Teilsoziologien zu erweitem.
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